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|lerlmnh*ttiefen.
Sdjiuctjcr. Sdfiutcbc» nnb Söagnerlierein. lieber öie

ffauptnerfammtung bes ©djroeizerifdjen ©djniiebe» unb
SBagneruereinê wirb berichtet : (Sin îefjr roid)tigeê Draf»
tanbum roar ba§ über ben nagellofen fpufbef d)tag.
Wacf) einem Weferat beS .jperrn îierarjt ©aloisberg in
DauanneS mürben jroei ^iferbe, bie jroei Dage oorher
in @t. (Sailen im Seifein mehrerer SCierär^te unb fpuf»
fdjmiebe mit biefern Sefd)läg nerfehen roorben, oorge»
führt. @S fanb biefeS Sefcfjläge alle Anerîennung unb
macht bem ©rfinber, fperrn ©gger in ©olothurn, alte
©hre. AtterbingS mirb e§ im gemöhntichen ©ebraud) ber
fiferbe fcljroer einzuführen fein unb eignet es fic£) Ijaupt»
fädjlid) für folche, bie infolge allerhanb Zufälle ih^
£mfe fo zugerichtet haben, baff ein Sefeftigen beS ©ifenS
mit Wägein faft jur llnmöglidjfeit geroorben ift.

Cobnkampt-hrenik.
$ur AitSfpcrrnug int SWÎûndjener Sauge«)erbe. Auf

©inlabung bes (Serid)t§rateS Dr. Brenner fanbeu fid)
bie Sorftaubfcljaft beS Arbeitgeberoerbanbeë unb baS

Sorftänbe ber einzelnen Arbeitgeberuerbänbe für bie

Saugemerbe einerfeitS, fomie bie gentraloorftänbe bezm.

Seoollmächtigten ber am Saugeroerbe intereffierten Ar»
beiterorganifationen zu einer Sefpredjung zufammen.
Der Abfdjlup non Serträgen für alte ©eroerbegritppen
auf gleich lange 3eit mürbe uon beiben ©eiten gutge»

heilen, ©rojje Differenzen traten jeboch mieber zu £age
hinficlftlidh beSfpauptftreitpunfteS: bie Arbeitgeber motten

nur einen Durdpchnittslohn anerfennen, bie Arbeiter
bagegen beharren nach mie oor auf ber gorberung eines

SRinimattohneS. Da bie Serhanblungen an biefem fünfte
abermals zu fc£)eitern brohten, bradjte ©erichtsrat Dr.

Brenner in Sorfd)lag, ben beiberfeitigen fforberitngen
baburd) entgegen zu fommen, baff ein DurchfchnittSlohn
für jebe einzelne Arbeiterfategorie feftgefetp roerben folle,
ber aber nach unten beftimmt abzugrenzen fei: roentt
Z- S. für ©teinarbeiter ein DurchfchnittSftunbentohn uoit
55 ifjfg. feftgefetft mürbe, fo folle ber minbefte Sohn
nicht unter 50 ißfg. betragen ein ÏÏRobuS, ber beiben
fforberungcu geredjt mürbe, Wad) oierftünbigen Serljanb»
lungen erftärten beibe Steile im Prinzip fic| bamit ein»

uerftanben, bod) maclften bie Sorftänbe ber Arbeiter»
organifationen ben Sorbehatt, baff zuoor bie bemnächft
einzuberufenben Arbeiteroerfammlungen fid) mit biefer
Söfung ber Streitfrage einoerftanben erflären. ©ollten
biefe, mie angefichts ber ©rfolglofigfeit einer längeren
Dauer ber AuSfperrung mohl mit (Sicherheit zu erwarten,
ihre guftimmung geben, bann bürften bie für Anfang
biefer 3Bocf)e anberaumten Seratungen hoffentlich zu
einem friebüd)en Abfrf)tuf: führen, maS im ffntereffe ber
Arbeiter, Arbeitgeber unb beS roirtfd)aftlichen SebenS

ber ganzen ©tabt bringenb zu münfd)en ift.

(Mektt'oiedfmftye unb elcktrodfemifdjc
IhutM'djnn.

Die AffuntuliernugSaiilage in Wnppolbiugcu. Kürzlich
mürbe ein SSerf in Setrieb gefegt, roeldjeS als Seifpiel
bafür bient, in meld) einfacher unb bocl) genialer SSeife
bie Kraft eines ©let'trizitätSroerles burd) Anglieberuitg
einer fogenannten AtfumulierungSantage oerftärft merben
fann. Dicfe neue Anlage befinbet fich bei Wuppolbingen
unb bient zur ©rgänzung beS ©leftrizitätSmerfeS
Dit en» Aar burg. DaSfelbe hut fich Saufe ber
le^ten 3al)re berart entroicfelt, bah bie oorhanbenen 10
hnbro»eleftrifd)en ©inheiten, roeldje je ttOO PS leiften,
nicht mehr im ftanbe mären, in ben Wlorgen» unb

I MUNZINGER & C°, ZÜRICH
Gas-, Wasser und sanitäre Artikel en gros.
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Verlmndsmesen.
Schweizer. Schmiede- und Waguerverein. Ueber die

Hauptversammlung des Schweizerischen Schmiede- und
Wagnervereins wird berichtet: Ein sehr wichtiges Trak-
tandum war das über den nagellosen Husbeschlag.
Nach einem Referat des Herrn Tierarzt Salvisberg in
Tavannes ivurden zwei Pferde, die zwei Tage vorher
in St. Gallen im Beisein mehrerer Tierärzte und Huf-
schmiede mit diesem Beschlag versehen worden, vorge-
führt. Es fand dieses Beschläge alle Anerkennung und
macht dem Erfinder, Herrn Egger in Solothurn, alle
Ehre. Allerdings wird es im gewöhnlichen Gebrauch der
Pferde schwer einzuführen sein und eignet es sich Haupt-
sächlich für solche, die infolge allerhand Zufälle ihre
Hufe fo zugerichtet haben, daß ein Befestigen des Eisens
mit Nägeln fast zur Unmöglichkeit geworden ist.

co>Mampf.ei>roM.
Zur Aussperrung im Münchener Baugewerbe. Auf

Einladung des Gerichtsrates Dr. Prenner fanden sich

die Vorstandschaft des Arbeitgeberverbandes und das
Vorstände der einzelnen Arbeitgeberverbände für die

Baugewerbe einerseits, sowie die Zentralvorstände bezw.
Bevollmächtigten der am Baugewerbe interessierten Ar-
beiterorganisationen zu einer Besprechung zusammen.
Der Abschluß von Verträgen für alle Gewerbegruppen
auf gleich lange Zeit wurde von beiden Seiten gutge-
heißen. Große Differenzen traten jedoch wieder zu Tage
hinsichtlich des Hauptstreitpunktes: die Arbeitgeber wollen
nur einen Durchschnittslohn anerkennen, die Arbeiter
dagegen beharren nach wie vor auf der Forderung eines

Minimallohnes. Da die Verhandlungen an diesem Punkte
abermals zu scheitern drohten, brachte Gerichtsrat Dr.

Prenner in Vorschlag, den beiderseitigen Forderungen
dadurch entgegen zu kommen, daß ein Durchschnittslohn
für jede einzelne Arbeiterkategorie festgesetzt werden solle,
der aber nach unten bestimmt abzugrenzen sei: wenn
z. B. für Steinarbeiter ein Durchschnittsstundenlohn von
55 Pfg. festgesetzt würde, so solle der mindeste Lohn
nicht unter 5V Pfg. betragen ein Modus, der beiden
Forderungen gerecht würde. "Nach vierstündigen VerHand-
langen erklärten beide Teile im Prinzip sich damit ein-
verstanden, doch machten die Vorstände der Arbeiter-
organisationen den Vorbehalt, daß zuvor die demnächst
einzuberufenden Arbeiterversammlungen sich mit dieser
Löfung der Streitfrage einverstanden erklären. Sollten
diese, wie angesichts der Erfolglosigkeit einer längeren
Dauer der Aussperrung wohl mit Sicherheit zu erwarten,
ihre Zustimmung geben, danu dürsten die für Anfang
dieser Woche anberaumten Beratungen hoffentlich zu
einem friedlichen Abschluß führen, was im Interesse der
Arbeiter, Arbeitgeber und des wirtschaftlichen Lebens
der ganzen Stadt dringend zu wünschen ist.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Akkumnlicrinigsanlage in Rnppoldiiigcn. Kürzlich
wurde ein Werk in Betrieb gesetzt, welches als Beifpiel
dafür dient, in welch einfacher und doch genialer Weise
die Kraft eines Elektrizitätswerkes durch Angliederung
einer sogenannten Akkumulierungsanlage verstärkt werden
kann. Diese neue Anlage befindet sich bei Ruppoldingen
und dient zur Ergänzung des Elektrizitätswerkes
Ölten-Aarburg. Dasselbe hat sich im Laufe der
letzten Jahre derart entwickelt, daß die vorhandenen 10
hpdro-elektrischen Einheiten, welche je Ml) I'S leisten,
nicht mehr im stände waren, in den Morgen- und

Oas-, Ausser unä 8anitâre Artikel en ^rv8.
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Abenbftunben, too £id)t= unb Äraftftrom »on alien
Abonnenten gleichzeitig unb bis jur größten 3ulâffigîeit
belogen wirb, ben Anforberungen zu genügen, hierzu
l'am nocl), bafz, ioeil in biefen ;feitabfd)mtten alle 9Jla=

fdjinen ausgenutzt tuaren, eine Referoe überhaupt nicht
mehr zur Verfügung ftanb unb bie ©efabr »orlag, bei
eintretenbem SDîafdjinenbefef'te an einer ober mehreren
Rïafchinen, einer Anzahl »on Abonnenten bis zu» Re=

hebung ber ©djäben ben ©trom zu entziehen. 3um
©lüdE ift biefer fÇatl bant' ber Rorzüglicl)feit ber 2Ra=

fchinenfonftruftionen nie eingetreten. Rur Behebung biefer
unhaltbaren Sage rourbe auf Rorfc|tag beS Tiret'torS
biefeS ABerfeS befchloffen, eine AtfumulierungSanlage an=

Zugliebern, melche berart ausgeführt rourbe, baff ihr
weiterer Ausbau auf bie hoppelte ©röffe ohne bauliche
Reränberttngen fofort buret),(ufübren ift. Tie Ausarbeite
ung ber Rläne unb bie Bauausführung rourbe bem
„Sftotor" in Raben übertragen.

Tetn ABert'e liegt folgenber ©ebanfe zu ©runbe:
Tie zur Verfügung ftehenbe, in geroiffen Tageszeiten
nicht »erroertbare eieftrifct)e ©nergie roirb zum betriebe
einer Rutnpe »erroenbet, welche baS ABaffer ber Aare
in ein hochgelegenes Referooir förbert. Tie Rumpe roirb
burch einen ©teftromotor angetrieben. 3« ben 9Aorgett=
unb Abenbftunben, in roeldjen baS ©leftrizitätSroerf ben

Anforberungen nicfjt nachfommen fantt, roirb baS im
Referooir aufgefpeicherte ABaffer zur Betätigung einer
Turbine »erroenbet, roelche ein Tpnamo antreibt, bereu
©trom in baS RerteilungSnetj geführt roirb unb alfo
biefe Tgnanto bie Äraftzentrale unterftütjt unb bamit
bie SeiftungSfähigteit beS ©efamtroerfeS erhält. Um bie

Anlage nun einheitlich, einfach unb überfic£)tlich zu ge-

ftalten, hat ber „Rîotor" bie nötigen 9Jlafd)inen zu einer
einzigen 9Jlafd)inengruppe oereinigt, beren Rebienuug
äuperft leiclft unb ohne befoubere Äenntniffe burchzm
führen ift.

Tie Söfung ber Afl'umulierungSanlage tonnte übrigens
fehr günftig burchgeführt. werben, roeil in unmittelbarer
9èâf)e beS ©leftrizitätsroerfeS ein Rerg uorhanben ift,
beffen Abhang bis bireft an baS Ufer beS Dbertoaffer?

So?.?/o7/Y<7/ //7 cr/Ze/7 /^fe/va/ze/? /.

JVIeynadier & C'°
Klausstr. 33 ZÜRICH Telephon 1143

Genoralvertreter für die Schweiz der Firma
CARU SCHAIDT & Co. in HIRSCHBERG (Sohlesien),

Filialfabrik in AFFOLTERN bei Zürich,
für

acht schlesischen Holzcement
Asphalt-Dachpappen in allen Stärken.

Prima Deckpapiere, roh und imprägniert

Isolier-Filzcarton Isolier-Papiere
(gegen Schall, Kälte und Hitze) (gegen Feuchtigkeit)

unter Parquets, Linoleum, hinter Täfer, Tapefen etc.

Dachlack zum Anstrich für Dachpapp-Dächer.
Prima Carbolineum
Trinidad-Goudron

Parquet-Asphalt „Alyton'
Schiffskitt, bestes

Binde- und Dichtungsmittel
für Fugen in Holz, Stein,
Metall etc.

Asphaltkitt zum Aus-
giessen der Holz- und Stein-
pflaster, zum Verdichten der
Muffen von Cement- und
Thonröhren und zum An-
strich von Mauerwerk gegen
Feuchtigkeit. 284 05
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fanais reicht, rooburet) eS möglich roar, bie neue Anlage
unmittelbar neben bem Dberroafferf'anal zu errichten.

Auf bem terraffenförmig auSgebilbeten oberen Teil
beS Serges rourbe baS Referooir angelegt, welches 12,000
.ftubilmeter ABaffer faßt. TaS AuShubmaterial rourbe
Zur ©rftetlung ber UmfaffungS* uitb RerîleibungSmauern
beS ReferooirS »erroenbet.

Bon bem Referooir führt bie in ihrem oberen Teile
auS ©uffeifen, in ihrem unteren au§ ©c|miebeifen erftetlte
Rohrleitung buret) ben auf eine Rreite »on 5 111 «us=
gerobeten Aßalb binburd) zu bem an ber Aare gelegenen
ÜJlafchiitenhaufe, roeldjeS geroiffermapen als fJRçpunït ben
©nbbrud biefer geroaltigen Rohrleitung aufnimmt.

TaS ARafd)inenf)auS mürbe mit Rücffid)t auf bie
unmittelbare Rabe beS AßafferS auf eine einzige 70 cm
ftarfe Retonplatte aufgefegt. Rroiidjen ©ebäube unb
llferranb ift eine betonierte ABafferfaffuttgSnifche einge=
baut, auS roeldjer baS ABaffer entnommen roirb, baS in
baS Referooir geförbert werben foil.

Tie Riafdjinengruppe befiehl auS einer 1200pferbigen
.ßod)bruct' 3entrifugalturbine ber finita Riccarb, Rietet
& Sie. in ©enf, auS einem SRotorgeneraior ber /finita
Rroiott, Rooeri & ®o. in Raben unb einer .fbod)brucf=
Rentrifugatpumpe ber ©ebrüber ©ußer in ABinterthur.
Tie Turbine leiftet, uoit beut Referooirroaffer beauffd)Iagt,
bis zu 1200 PS. Ter Rtotorgenerator t'ann entroeber
als Rlotor arbeiten unb herbei bis zu 1200 PS leiften
ober als ©enerator arbeiten, wobei er zroeipl)afigen
ABedjfelftront »on 5250 Rott ©pamtuitg erzengt. Tie
Rumpe, roeld)e oierfacl) gefuppelt ift, ift im ftanbe, bei
einem ftraftbebarf »on 800 PS 133 ©efunbenliter auf
325 m (pölje zu förbern.

Ter RetriebSoorgang ift nun folgenber: ABenn in
ber Rraftzentrate nicht »erroertbarer ©trom »orljanben
ift, fo roirb berfelbe bazu benütjt, um bie Rumpe zu*be=
tätigen, bie »ont SRotorgenerator, ber feinen ©trom »on
ber Rraftzentrale erhält, angetrieben, ABaffer in baS auf
bent Rerge gelegene Referooir förbert. Rft biefeS gefüllt,
fo roirb bie Rumpe felbfttätig abgeftellt. @S ift nunmehr
eine RetriebSfraft in fyornt einer £)öl)e »on 325 m auf=
gefpeietjerten ABafferS »orhanbett, roetdheS in ben .f3aupt=
beiaftungSftunben ber Rraftzentrate zur lluterftütjung ber
letzteren in ber ABeife zur Rertuenbung fomntt, bag burd)
biefeS Aßaffer bie Turbine betätigt roirb. Tiefe treibt
nun ben ARotorgenerator an, ber ben zur ©rgänzung
beS RraftzentratenftromS nötigen ©trom in ben 9Rorgen=
uttb Abenbftunben liefert. Auf biefe ABeife finbet ein
ftetS roechfetnbeS ©piet ftatt, bei welchem immer burd)
bie gleiche ARafchittengruppe einmal Äraft aufgefpeidjert
uttb bann biefe Éraft »erroenbet roirb, worauf bas ©piel
»ott neuem beginnt. @S wäre zu roüttchen, baff biefeS
Reifpiel Radjabniitng finbe, bantit bie RetriebSfoften

t t"t t t t t t î t t t t t t 1 1 f
E. Beck

Pieterlen bei Biel - Bienne
Telephon

Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

Telephon

Fabrik für
la. Holzcement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 789 05

nnünmni rws

Nr. IS Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 249

Abendstunden, wo Licht- und Kraftstrom von allen
Abonnenten gleichzeitig und bis zur größten Zulässigkeit
bezogen wird, den Anforderungen zu genügen. Hierzu
kam noch, daß, weil in diesen Zeitabschnitten alle Ma-
schinen ausgenutzt waren, eine Reserve überhaupt nicht
mehr zur Verfügung stand und die Gefahr vorlag, bei
eintretendem Maschinendefekte an einer oder mehreren
Maschinen, einer Anzahl von Abonnenten bis zur Be-
Hebung der Schäden den Strom zu entziehen. Zum
Glück ist dieser Fall dank der Vorzüglichkeit der Ma-
schinenkonstruktionen nie eingetreten. Zur Behebung dieser
unhaltbaren Lage wurde auf Vorschlag des Direktors
dieses Werkes beschlossen, eine Akkumulierungsanlage an-
zugliedern, welche derart ausgeführt wurde, daß ihr
weiterer Ausbau auf die doppelte Größe ohne bauliche
Veränderungen sofort durchzuführen ist. Die Ausarbeit-
ung der Pläne und die Bauausführung wurde dem

„Motor" in Baden übertragen.
Dem Werke liegt folgender Gedanke zu Grunde:

Die zur Verfügung stehende, in gewissen Tageszeiten
nicht verwertbare elektrische Energie wird zum Betriebe
einer Pumpe verwendet, welche das Wasser der Aare
in ein hochgelegenes Reservoir fördert. Die Pumpe wird
durch einen Elektromotor angetrieben. In den Morgen-
und Abendstunden, in welchen das Elektrizitätswerk den

Anforderungen nicht nachkommen kann, wird das im
Reservoir aufgespeicherte Wasser zur Betätigung einer
Turbine verwendet, welche ein Dynamo antreibt, deren
Strom in das Verteilungsnetz geführt wird und also
diese Dynamo die Kraftzentrale unterstützt und damit
die Leistungsfähigkeit des Gesamtwerkes erhält. Um die

Anlage nun einheitlich, einfach und übersichtlich zu ge-
stalten, hat der „Motor" die nötigen Maschinen zu einer
einzigen Maschinengruppe vereinigt, deren Bedienung
äußerst leicht und ohne besondere Kenntnisse durchzu-
führen ist.

Die Lösung der Akkumulierungsanlage konnte übrigens
sehr günstig durchgeführt werden, weil in unmittelbarer
Nähe des Elektrizitätswerkes ein Berg vorhanden ist,
dessen Abhang bis direkt an das Ufer des Oberwasser-

A (5'°
X1»u88t,r. 33 1stspbon1143

LNNU SLftp/IIVI' H Lo. in ftlstsLftS8irî<Z (SoNIssisn),
rniàdi-lk in à?r0l.renx del Zliii-Icd,

kür

âvkî »vklesisvkvi, «olivsmenî
Hispkslì-llsvkpsppen in à 8tàn.

?i»în,s llevlrpspîei-e, rob und imprägniert

Igoliei'-fiüeai'ton Isoliep-l'apiki'k
(gegen 8oilZ», XSlle umi NiÜö) (gegen kêlMWit)

unter Nsrqu«t8, binoleum, kinter Vâker, Vspeten ete.

llseklsvlr 2nm .4«»trieb kür Ouebpàpp-Oâeber,
k>rims (Zsrbolinsum
Vrimdsd-Loudron

psrquet-^spbslt ,,^>>tvn'

SvkîîGsIrîît, beàe
kiinàe- umi Oiebtung8mittei
kür b'ugen in Hol?., Stein,
NetàN ete.

/ìsptHsIîilîîî 2um à»-
gieWeo (1er Ilà- und Stein-
plluàr, 8um Verdickten der
Nullen von Cement- und
ll'konröbren und üum à-
»trieb von Nuuerverb gegen
Vsuebtigbsit. 284 05
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kanals reicht, wodurch es möglich war, die neue Anlage
unmittelbar neben dem Oberwasserkanal zu errichten.

Auf dem terrassenförmig ausgebildeten oberen Teil
des Berges wurde das Reservoir angelegt, welches 12,009
Kubikmeter Wasser faßt. Das Aushubmaterial wurde
zur Erstellung der Umfassungs- und Verkleidungsmauern
des Reservoirs verwendet.

Von dem Reservoir führt die in ihrem oberen Teile
aus Gußeisen, in ihren, unteren aus Schmiedeisen erstellte
Rohrleitung durch den auf eine Breite von 5 m aus-
gerodeten Wald hindurch zu dem an der Aare gelegenen
Maschinenhause, welches gewissermaßen als Fixpunkt den
Enddruck dieser gewaltigen Rohrleitung ausnimmt.

Das Maschinenhaus wurde mit Rücksicht auf die
unmittelbare Nähe des Wassers auf eine einzige 70 em
starke Betonplatte aufgesetzt. Zwischen Gebäude und
Uferrand ist eine betonierte Wasserfassungsnische einge-
baut, aus welcher das Wasser entnommen wird, das in
das Reservoir gefördert werden soll.

Die Maschinengruppe besteht aus einer 1200pferdigen
Hochdruck-Zentrifugalturbine der Firma Piccard, Pictet

Cie. in Gens, aus einem Motorgenerator der Firma
Brown, Boveri «à Co. in Baden und einer Hochdruck-
Zentrifugalpumpe der Gebrüder Sulzer in Winterthur.
Die Turbine leistet, von dem Reservoirwasser beaufschlagt,
bis zu 1200 08. Der Motorgenerator kann entweder
als Motor arbeiten und hierbei bis zu 1200 08 leisten
oder als Generator arbeiten, wobei er zweiphasigen
Wechselstrom von 5250 Volt Spannung erzeugt. Die
Pumpe, welche vierfach gekuppelt ist, ist im stände, bei
einem Kraftbedarf von 800 08 133 Sekundenliter auf
325 m Höhe zu fördern.

Der Betriebsvorgang ist nun folgender: Wenn in
der Kraftzentrale nicht verwertbarer Strom vorhanden
ist, so wird derselbe dazu benützt, um die Pumpe zu-be-
tätigen, die vom Motorgenerator, der seinen Strom von
der Kraftzentrale erhält, angetrieben, Wasser in das auf
dem Berge gelegene Reservoir fördert. Ist dieses gefüllt,
so wird die Pumpe selbsttätig abgestellt. Es ist nunmehr
eine Betriebskraft in Form einer Höhe von 325 in auf-
gespeicherten Wassers vorhanden, welches in den Haupt-
belastungsstunden der Kraftzentrale zur Unterstützung der
letzteren in der Weise zur Verwendung kommt, daß durch
dieses Wasser die Turbine betätigt wird. Diese treibt
nun den Motorgenerator an, der den zur Ergänzung
des Kraftzentralenstroms nötigen Strom in den Morgen-
und Abendstunden liefert. Auf diese Weise findet ein
stets wechselndes Spiel statt, bei welchem immer durch
die gleiche Maschinengruppe einmal Kraft aufgespeichert
und dann diese Kraft verwendet wird, worauf das Spiel
von neuem beginnt. Es wäre zu München, daß dieses
Beispiel Nachahmung finde, damit die Betriebskosten
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bieler SBerfe erniebrigt werben unter gleichseitiger ©r=
Ijötjung ihrer Sei|tung§fäl)ig!eit in ben Reiten bei größten
©trombegugeS. („Punb".)

©tbgeuöffifcfjc 23ctricbSg«l)lung. 9îad) iRüdfprache unb
im SinberftänbniS mit bem ©tatiftifchcn Sureau beS

Kantons Zürich öeranftaltet ber Eantonale ©emerbe»
bercin Referate über bie eibgenöffifche tBetriebSgätRung.
Sie Vorträge werben nicht blofj bie gewerbliche 93etriebè=

gä£)lung betreffen, fonbern fpegieß aud) bie lanbwirt»
fchaftlidje. Sie ^Referenten fittb auf ben 20. Suli nach
$ürich eingelaben gur Sntgegennahme begüglidjer 3n=
ftruftionen bon Eompeteuter ©eite.

SSorträgc fittb in Sluêfidjt genommen in ben JBegitES-

hauptorten Slffoltern, Jorgen, äReileu, Ufter, PfäffiEon,
äöinterthur, £>inwil, Sinbeifingen, 23ülach, unb SielSborf,
ferner in DerliEon, Slltftetten, SßäbenSwil, 9îid)terSwii,
KüSnadR, Sßatwil. Sie SSerfammlungen, gu beneit in
erfter Sinie bie ^3ät)lex beS & reifes eingelaben finb, wer»
ben an bett 23egirESl)auptorten an Sonntagen, an ben

übrigen Drten an einem Sßodjentage, abenbS, abgehalten.
Ser fantonale ©ewerbeberein wirb bafür beforgt

fein, bafj ber greffe genügenbe äRittcilung gugeljt über
bie bon iljm im Danton Ijerum gu üeranftaltenben
Vorträge. Sbenfo wirb er fiel) mit ben örtlichen ©ewerbe»
bereinen in 33egiehuug fe|en unb bie ^Referate berteilen,
bamit nach ftattgefunbeuer Snftruftion bom 20. Suli
fofort mit ben ^Referaten begonnen werben fann.

Sie Arbeiten am ïRitfentnmtcl finb im SRonat $uni
um 236 m oorgerüdt, wooon 96 m auf bie ÜRorbfeite
unb 140 m auf bie ©übfeite fallen. Sie ©efamtlccnge
bes> gebohrten SunnelS betrug auf Snbe $uni 3975 m,
waS- 46,2 Progent ber ganzen Sunnellänge ausmacht.
Sie 23of)rung gefctjietjt immer nod) oon §anb. SaS
©eftein geigt fteten 5Bed)fel oon ©anbftein unb feften
SRergeln. 23ei 2347 in ift auf ber ERorbfeite eine 2öaffer=
tafc£)e mit girfa 10 ÜRinutenliter ©rgiebigfeit angebohrt
worben; fie ift aber nach einigen Sagen oerfiegt.

SBaitwcfcu in 3üricl). Snt Stabtrat geigte eS fid)
bei 23el)anbluug ber Abrechnung, baff man mit ben

ftäbtifdfen 9îegie»2lrbeiten leine guten (Erfahrungen
macht, ba fie teurer gu fteheit lommen, als SIEEorb»

arbeiten, ©ine Uuterfuchuug ergab, bafs beim SBau ber
©oobftrafjc 22,000 gr. hätten erfpart werben föunen.

Sic Soften bes iöal)itl)ofunibancS in 23crit. Sie ®e=

famtEoften für bie Sauten finb beraufdRagt wie folgt:
©üter» unb tRangierbahnfjof in 2BeiermannSbauS fjr.
3,360,000, SoEomotibbepot im Slebigut (einfçhliefRich
Sermehrung ber ©cleife gwifchen 23ülRftrafjenbrüde unb
neuer äRurtenftraffenbrüde) gr. 2,845,000, Umgeftaltung
beS bisherigen iRangier» unb ©üterbahnhofeS gu einem

2lbfteübahnl)of unter Selaffung ber beftehenbeu ©üter=
fchitppen ffr. 1,860,000, Eßerfonenba£)nhof mit Slenber»

ungen ber Sd)ühenmattanlageu ffr. 500,000, Sin tagen
im SBilerfetb ffr. 2,900,000, total ffr. 11,465,000.

Sie Ausführung ber Slrbeiten für bie borftchenb
genannten Umgeftaltungeit wirb einen Zeitraum öoit
minbeftenS fedb)S fahren erforbern. 3n erfter Sinie foß
mit ber Srfteflnng beS ©üter» unb iRangierbahnhofeS
in ÜBeiermannShnuS begonnen werben, welcher in gwei
Sahreu fertiggefteHt werben Eann.

GEtwaS bor Slbfdhluff biefer Arbeiten wirb mit bem
neuen SoEomotibbepot im Slebigut begonnen werben.
Stach Poüenbung beS lefReren iommeit bie Umbauten
itn jefjigen iRangier» unb ©üterbaljnhof an bie fReihe.
£>anb in §anb mit bettfelben folgen bie Sleuberuugen
ber Slntagen auf ber Schüfjenmatte. Sie S3auten "im

ftjieUen IRubtitationen beê ©rfjtoei^et. ®eroerbeoerein§) Str. 16

SBilerfetb fteljen gum Seil im ffufammenhang mit ber
Srfteflung ber gweiteu Spur 2BiIerfelb=®ümligeu. ®S
to'.rb beShalb, um bie leitete balb gur SluSführung
bringen gu tonnen, nötig werben, einen Seil ber 2lr»
beiteit im SSilerfelb in Augriff gu nehmen, bebor bie
anberen Slntagen boßenbet finb. Ser gätigliche SluSbau
bagegen Eann bcit Schluß ber borgefeljenen UmgeftaU
tungen bilben.

Sönn eiuer ettglifrf)eu Äirdje in Öern. Schon lange
würbe eS bon ben in sSeru wot)uenbett ißerfoneti eng=
lifcher ""b auch bon beu Seruern felbft als ein
SebürfniS empfunben, in Sern eine cugtifd)e Sirche gu
haben. Sic bisherigen ERäurne finb gang befonberS gur
SommerSgeit burchauS ungenügenb. Sie Söerne Sanb
So. hat nun baS Sauterrain für eine fold)e Kirche gur
Verfügung gefteßt.

ißnitlucfeu in Solutl)nrn. Sie auherorbent(id)e ©e=

meinbeoerfamtung, bie über eine Kaufofferte be§ iRe«

gierungsrateê für bie Surmfd)aitge gu entfeheiben hatte,
fprach fid) mit grojjer SRehrheit enbgültig für Sefeitigung
ber Surmfchaitge auS.

Sauluefen in fRapperSwil. Sie fath- ©chulgemeinbe
iRapperswil befchloh in auherorbentlidjer ißerfammlung
naci) Eintrag bc§ ©d)utrate§ bie iReftauration bes alten
33ubil'onerhaufe§ gur Unterbringung oon gwei weiteren
Sehrerwohnungen ; im Sachraum foßen SBohnräume für
bie 2lrbeitSlehrerin erfteßt werben. Sie Koften finb auf
etwas über 8000 $r. oeranfchlagt. Sie ©chulhauSepperten
hatten Abbruch bes ßaufeS oorgefcljtagen, um bem ftatt=
liehen ©chulhauSneubau gu befferer architeEtonifcher 2BirE=

ung gu oerhelfen.
SctjnlhauSban .§orgcn. Sie ©emeinbe genehmigte

ben Kaufoertrag über 120,000 Suabratfufj 93autanb
(à 20 StS.) für ben 33au eines neuen ©chulhaufeS.

fyabrifbante 3tc0flbriicfc. Diachbem ber IRegicrungS»
rat bie Eßtäue für einen ©hcb=3lnbau an bie beftebenbe
ißarterrc=3Beberei ber fjirnia g. & ß. ^ennt) itt ,8^3^=
brüde genehmigt hat, werben bie Sauarbeiten unOer=
güglich an |>anb genommen. 3n ben neuen SoEalitäten
werben 120 neue SBebftühle aufgefteßt, unb bamit wirb
eine Oermehrte 2lrbeitS= unb fßerbienftgelegenheit ge=
fchaffen, bie l)ier fet)r begrübt wirb.

23anttiefen in St. 3n>'ucr. SBaS bie t'lrbeit in ben

Uhrenfabrifeii anbelangt, fo fcheinen bie Sluftdge auch
in biefer fouft recht flauen tpochfommergeit iu fehr bc<

friebigenber SBeife cingulaufen. Sic „SottgineS" haben
lebte SOßodje mit beut 23au ihrer neuen gabrif begonnen
unb cS ift and) bie fRebe babort, bah eine im Sntftehen
begriffene ©efellfcEjaft eine 2ltiga()l bou Käufern mit ca.
60 SBohnungen erfteßeu (affett werbe.

$ür bie ©rrieptung einer 23riicEe über bie Ütcufi bei

iRottcnfctiuiil finb Oom aarg. ©ropeu iRate 111,000 gr.
bewißigt worbeu.

Kaitnlifntion St. ^imiter. Sic Stabtgemcinbe bon
St. 3mier hatte einen SBettbcwcrb gur Srlanguug bon
Eßläticn für eine umfaffenbe Kanalifation auSgefchrieben.
SaS Preisgericht hat bie eingegangenen acht Sntmürfe
geprüft unb brei Preife in folgenber Söeife erteilt: Sinen
1. Preis (900 gr.) Ingenieur «p. Schleich in 3äri<h,
einen 2. Preis (600 gr) Ingenieur SRaifd) in 3Rann=
heim, einen 3. preis (500 gr.) ^Bauunternehmer @.

Anfelmier in 23ern.

iReuporreftion. Sine entfdhiebene 2Bettbung in ber
Söfung ber IReuhEorreEtiouSfrage bei gifchba(h=®oSliEou
ift in Sicht. Sie $irma SBrown, Soberi & Sie. in
SBaben hat fich an ben 23orftanb ber Slarg. Pferbegu^)t=
©enoffenfehaft gewanbt mit bem ©efuch, ob ihr nicht
geftattet würbe, gur ©rforfdhung ber 23obenberhüItniffe
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vieler Werke erniedrigt werden unter gleichzeitiger Er-
höhung ihrer Leistungsfähigkeit in den Zeiten des größten
Strombezuges. („Bund".)

Verschiedenes.

Eidgenössische Bctricbszählung. Nach Rücksprache und
im Einverständnis mit dem Statistischen Bureau des
Kantons Zürich veranstaltet der kantonale Gewerbe-
verein Referate über die eidgenössische Betriebszählung.
Die Vorträge werden nicht bloß die gewerbliche Betriebs-
zählung betreffen, sondern speziell auch die landwirt-
schaftliche. Die Referenten sind auf den 20. Juli »ach
Zürich eingeladen zur Entgegennahme bezüglicher In-
struktiouen von kompetenter Seite.

Vorträge sind in Aussicht genommen in den Bezirks-
hauptorten Affoltern, Horgen, Meilen, Uster, Pfäffikon,
Winterthur, Hinwil, Andelfingen, Bülach, und Dielsdorf,
ferner in Oerlikon, Altstetten, Wädenswil, Richterswil,
Küsnacht, Thalwil. Die Versammlungen, zu denen in
erster Linie die Zähler des Kreises eingeladen sind, wer-
den an den Bezirkshauptorten an Sonntagen, an den

übrigen Orten an einem Wochentage, abends, abgehalten.
Der kantonale Gewerbeverein wird dafür besorgt

sein, daß der Presse genügende Mitteilung zugeht über
die von ihm im Kanton herum zu veranstaltenden
Vorträge. Ebenso wird er sich mit den örtlichen Gewerbe-
vereinen in Beziehung setzen und die Referate verteilen,
damit nach stattgefundener Instruktion vom 20. Juli
sofort mit den Referaten begonnen werden kann.

Die Arbeiten am Rickentnnnel sind im Monat Juni
um 236 »> vorgerückt, wovon 96 m auf die Nordseite
und 140 m auf die Südseite fallen. Die Gesamtlänge
des gebohrten Tunnels betrug auf Ende Juni 3976 m,
was- 46,2 Prozent der ganzen Tunnellänge ausmacht.
Die Bohrung geschieht immer noch von Hand. Das
Gestein zeigt steten Wechsel von Sandstein und festen
Mergeln. Bei 2347 m ist auf der Nordseite eine Wasser-
tasche mit zirka 10 Minutenliter Ergiebigkeit angebohrt
worden; sie ist aber nach einigen Tagen versiegt.

Bauwesen in Zürich. Im Stadtrat zeigte es sich

bei Behandlung der Abrechnung, daß man mit den

städtischen Regie-Arbeiten keine guten Erfahrungen
macht, da sie teurer zu stehen kommen, als Akkord-
arbeiten. Eine Untersuchung ergab, daß beim Bau der
Soodstraße 22,000 Fr. hätten erspart werden können.

Die Kosten des Bahnhofmubaues in Bern. Die Ge-
samtkosteu für die Bauten sind veranschlagt wie folgt:
Güter- und Rangierbahnhof in Weiermannshaus Fr-
3,360,000, Lokomotivdepvt im Aebigut (einschließlich
Vermehrung der Geleise zwischen Bühlstraßenbrücke und
neuer Murtenstraßenbrücke) Fr. 2,845,000, Umgestaltung
des bisherigen Rangier- und Güterbahnhofes zu einem

Abstellbahnhof unter Belassung der bestehenden Güter-
schuppen Fr. 1,860,000, Personenbahnhof mit Aeuder-

ungen der Schützenmattanlagen Fr. 500,000, Anlagen
im Wilerfeld Fr. 2,900,000, total Fr. 11,465,000.

Die Ausführung der Arbeiten für die vorstehend
genannten Umgestaltungen wird einen Zeitraum von
mindestens sechs Jahren erfordern. In erster Linie soll
mit der Erstellung des Güter- und Rangierbahnhofes
in Weiermannshaus begonnen werden, welcher in zwei
Jahren fertiggestellt werden kann.

Etwas vor Abschluß dieser Arbeiten wird mit dem
neuen Lokomotivdepot im Aebigut begonnen werden.
Nach Vollendung des letzteren kommen die Umbauten
im jetzigen Rangier- und Güterbahnhof an die Reihe.
Hand in Hand mit denselben folgen die Aenderungen
der Anlagen auf der Schützenmatte. Die Bauten im
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Wilerfeld stehen zum Teil im Zusammenhang mit der
Erstellung der zweiten Spur Wilerfeld-Gümligeu. Es
w.rd deshalb, um die letztere bald zur Ausführung
bringen zu können, nötig werden, einen Teil der Ar-
beiteu im Wilerfeld in Äugriff zu nehmen, bevor die
anderen Anlagen vollendet sind. Der gänzliche Ausbau
dagegen kaun den Schluß der vorgesehenen Umgestal-
tungen bilden.

Ban einer englischen Kirche in Bern. Schon lange
wurde es von den in Bern wohnenden Personen eng-
lischer Zunge und auch von den Bernern selbst als ein
Bedürfnis empfunden, in Bern eine englische Kirche zu
haben. Die bisherigen Räume sind ganz besonders zur
Sommerszeit durchaus ungenügend. Die Berne-Land
Co. hat nun das Bauterrain für eine solche Kirche zur
Verfügung gestellt.

Bauwesen in Solvthnrn. Die außerordentliche Ge-
meindeversamlung, die über eine Kaufofferte des Re-
gierungsrates für die Turmschanze zu entscheiden hatte,
sprach sich mit großer Mehrheit endgültig für Beseitigung
der Turmschanze aus.

Bauwesen in Rappcrswil. Die kath. Schulgemeinde
Rapperswil beschloß in außerordentlicher Versammlung
nach Antrag des Schulrates die Restauration des alten
Bubikonerhauses zur Unterbringung von zwei weiteren
Lehrerwohnungen; im Dachraum sollen Wohnräume für
die Arbeitslehrerin erstellt werden. Die Kosten sind auf
etwas über 8000 Fr. veranschlagt. Die Schulhausexperten
hatten Abbruch des Hauses vorgeschlagen, um dem statt-
lichen Schulhausneubau zu besserer architektonischer Wirk-
ung zu verhelfen.

Schnlhausban Horgen. Die Gemeinde genehmigte
den Kaufvertrag über 120,000 Quadratfuß Bauland
(à 20 Cts.) für den Bau eines neuen Schulhauses.

Fabrikbaute Ziegelbrücke. Nachdem der Regierungs-
rat die Pläne für einen Shed-Anbau an die bestehende
Parterre-Weberei der Firma F. ck C. Jenny in Ziegel-
brücke genehmigt hat, werden die Bauarbeiten unver-
züglich an Hand genommen. In den neuen Lokalitäten
werden 120 neue Webstühle aufgestellt, und damit wird
eine vermehrte Arbeits- und Verdienstgelegenheit ge-
schaffen, die hier sehr begrüßt wird.

Bauwesen in St. Immer. Was die Arbeit in den
Uhrenfabriken anbelangt, so scheinen die Anfinge auch
in dieser sonst recht flauen Hvchsommerzeit i» sehr be-

friedigender Weise einzulaufen. Die „Longines" haben
letzte Woche mit dem Bau ihrer neuen Fabrik begonnen
und es ist auch die Rede davon, daß eine im Entstehen
begriffene Gesellschaft eine Anzahl von Häusern mit ca.
60 Wohnungen erstellen lassen werde.

Für die Errichtung einer Brücke über die Reuß bei

Rottenschwil sind vom aarg. Großen Rate 111,000 Fr.
bewilligt morden.

Kanalisation St. Immer. Die Stadtgemeinde von
St. Jmier hatte einen Wettbewerb zur Erlangung von
Plänen für eine umfassende Kanalisation ausgeschrieben.
Das Preisgericht hat die eingegangenen acht Entwürfe
geprüft und drei Preise in folgender Weise erteilt: Einen
1. Preis (900 Fr.) Ingenieur H. Schleich in Zürich,
einen 2. Preis (600 Fr.) Ingenieur Raisch in Mann-
heim, einen 3. Preis (500 Fr.) Bauunternehmer G.
Anselmier in Bern.

Reußkorrcktion. Eine entschiedene Wendung in der
Lösung der Reußkorrektionsfrage bei Fischbach-Göslikou
ist in Sicht. Die Firma Brown, Boveri ck Cie. in
Baden hat sich an den Vorstand der Aarg. Pferdezucht-
Genossenschaft gewandt mit dem Gesuch, ob ihr nicht
gestattet würde, zur Erforschung der Bodenverhältnisse


	Elektrotechnische und elektrochemische Rundschau

